
Gemeinde Eichenbühl bessert Bauplan Ostend nach
EICHENBÜHL. Einen langen Atem haben
die Mitglieder des Eichenbühler Ge-
meinderats in der Sitzung am Mitt-
woch gebraucht: Insgesamt 16 Seiten
mit Bedenken und Anregungen zur
Änderung des Bebauungsplans für das
Ostend (unser Bild) hatten die Frakti-
onen zu behandeln.

Gleich mehrere Anwohner hatten
eingewandt, die Straße sei hinter dem
Wendehammer zu schmal ausgelegt.
Dies soll die Verwaltung nun vor Ort
noch einmal überprüfen und dabei
auch festlegen, wie breit die Fahrbahn
maximal ausfallen kann. Klarstellung
war für den Immissionsschutz entlang

der Hauptstraße erforderlich. Nach
längerer Diskussion beschlossen die
Fraktionen, dort nur nicht störende
Gewerbebetriebe und Anlagen für die
Verwaltung zuzulassen.
Ausdrücklich nicht zugelassen sind

Tankstellen, Gastronomie und Ver-
gnügungsstätten wie zum Beispiel

Spielhallen. Der Bebauungsplan soll
ein Mischgebiet ausweisen. Damit sind
Bedenken von Handwerks- sowie In-
dustrie- und Handelskammer zur Aus-
weisung eines reinen Wohngebietes in
direkter Nachbarschaft zu zwei Hand-
werksbetrieben hinfällig.
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Schulden steigen nicht mehr
Haushalt: Gemeinde Eichenbühl hält die Summe ihrer Kredite 2013 konstant

EICHENBÜHL. Die Gemeinde Eichenbühl
will sich im laufenden Jahr erstmals
nicht weiter verschulden. Das geht aus
den Eckdaten des Haushalts für 2013
hervor, den der Gemeinderat am Mitt-
woch verabschiedet hat.
Kämmerer Marco Schirmer erläu-

terte die wichtigsten Daten aus dem
Zahlenwerk. Zwar sieht der Etat vor,
dass sich die Gemeinde in diesem Jahr
nochmals 300000 Euro von der Bank
leiht. Diese Summe entspricht aber
dem, was auch an Tilgung vorgesehen
ist: 301000 Euro fließen bis Ende des
Jahres an die Gläubiger zurück. Damit
sinkt der Schuldenstand bis zum Ende
des Jahres um 1000 auf 5,151 Millionen
Euro.

Schritt in die richtige Richtung
»Es ist erfreulich, dass wir uns mit dem
Haushalt 2013 nicht weiter verschul-
den müssen«, sagte Schirmer. Aller-
dings sei dies nur ein kleiner Schritt in
die richtige Richtung. Vom kommen-
den Jahr an wollen Rat und Verwal-
tung daran arbeiten, die vorhanden
Schulden abzubauen. Mit fast 2000 Eu-
ro steht jeder Einwohner Eichenbühls
derzeit rein rechnerisch in der Kreide.
2014 allerdings bedeutet in finanzi-

eller Hinsicht einen Einschnitt: Dann
ist die Sanierung der Schule abge-
schlossen; größere Bauvorhaben ste-
hen zunächst nicht mehr an. Vorran-
giges Ziel der Gemeinde müsse es von

diesem Zeitpunkt an sein die, Schul-
den kontinuierlich abzubauen, um die
finanzielle Leistungsfähigkeit zu si-
chern und die Kommune langfristig auf
gesunde Beine zu stellen, erklärte
Schirmer.
Auch Eichenbühl profitiert von der

guten konjunkturellen Lage der ver-
gangenen Jahre: direkt über die Ge-
werbesteuer, die laut Kämmerer mit
500000 Euro konstant hoch ist, indi-
rekt über die Schlüsselzuweisungen
des Freistaats, die sich für 2013 um
112000 auf 629000 Euro erhöhen. Und
auch der Einkommensteueranteil der
Gemeinde wächst um 63000 auf gut
780000 Euro. Zinsen und Tilgungen für
ihre Kredite machen der Kommune
aber weiterhin zu schaffen: Sie belau-
fen sich auf 542000 Euro pro Jahr.
Die deutliche Verbesserung der

Einnahmen aus Steuern im Verwal-
tungshaushalt sei für die Finanzierung

von Mehrausgaben dringend notwen-
dig, erläuterte Schirmer. Diese gehen
vor allem auf das Konto gestiegener
Mineralöl- und Strompreise sowie
wachsender Unterhaltungs- und Per-
sonalkosten für die Kinderkrippe.
Der Vermögenshaushalt ist auch im

laufenden Jahr noch geprägt von den
Ausgaben für die Schulsanierung, den
Umbau des Kindergartens und die
Einrichtung der Krippe. Wenn im
Frühjahr die Außenanlagen fertigge-
stellt sind, rechnet der Kämmerer noch
mit Schlussrechnungen verschiedener
Gewerke. Diese seien aber in der Etat-
planung bereits berücksichtigt.
Der Gemeinderat beschloss den

Haushalt für das laufende Jahr, den Fi-
nanz- und Investitionsplan mit klarer
Mehrheit. Dagegen stimmt nur SPD-
Ratsmitglied Udo Hörning. Die Ge-
nehmigung des Stellenplans erfolgte
einstimmig. Siegmar Ackermann

Hintergrund: Der Haushalt in Zahlen
Volumen Verwaltungshaushalt: 4,44
Millionen Euro
Personalkosten: 1,43 Millionen Euro
Volumen Vermögenshaushalt: 1,32 Milli-
onen Euro
Schuldenstand Ende 2013: 5,151 Millionen
Euro (2012: 5,152 Millionen Euro)
Kreditaufnahme: 300000 Euro
Pro-Kopf-Verschuldung: 1996 Euro

Geplante Investitionen 2013:
Generalsanierung Erftal-Grundschule:
555000 Euro
Umbau Kindergarten und Einrichtung Kin-
derkrippe: 119000 Euro
Grunderwerb und Vermessung Erftal-Rad-
weg: 45000 Euro
Traktor für Grünpflegearbeiten: 60000 Euro
Zuschuss Pfarrhäuser: 25000 Euro (acks)

Impulstechnik für
Wasserleitungsnetz?
Infrastruktur: Gemeinderat wartet mit Entscheidung ab
COLLENBERG. Christian Schnell von der
Firma Hammann hat dem Gemeinde-
rat in der Sitzung am Montag die Im-
pulstechnik für die Wartung des Was-
serleitungsnetzes vorgestellt.
Mit einem patentierten Verfahren

könnten die Wasserleitungen gespült
und so eine längere Instandhaltung der
Schieber gewährleistet werden. Abla-
gerungen in den Leitungen, vor allem
Rost, sei aus den Leitungen entfern-
bar.
Gerade durch die Überprüfung der

Schieber könne die Gemeinde Geld
sparen: Ein Wasserrohrbruch mit Aus-
wechslung der Schieber koste rund
2500 Euro. »Wenn wir davon ausge-
hen, dass etwa zehn Prozent der 60

bis 120 Schieber defekt sind, kommt ei-
ne stattlicheSummezusammen«, soder
Referent. Die Überprüfung durch das
Unternehmen würde etwa 6500 Euro
pro Woche kosten.
»In einer Woche schaffen wir zwi-

schen 4,5 und sieben Kilometer Was-
sernetz, so dass Sie sich die Kosten
bei einem Wassernetz von etwa zwölf
Kilometern ausrechnen können«, er-
klärte Schnell.
Von einer Überprüfung wären die

Wasserleitungen nach und in Kirsch-
furt ausgenommen, da dort eine Über-
prüfung vor einigen Jahren stattge-
funden hat. Der Gemeinderat hat noch
nicht über die Vergabe der Arbeiten
entschieden. ali

Gemeinderat Eichenbühl in Kürze

EICHENBÜHL. Folgende Punkte kamen in
der Sitzung des Eichenbühler Ge-
meinderats am Mittwoch ebenfalls zur
Sprache:

Auftragsvergaben für Schule: Für die
Innenarbeiten zur Sanierung der Erf-
tal-Grundschule hat der Rat weitere
Aufträge für insgesamt fast 160000 Eu-
ro vergeben. Größter Kostenpunkt sind
Putz-, Maler- und Trockenbauarbeiten
an Decken und Wänden für 63000 Eu-
ro. Fast 25000 Euro kosten die Türen;
34000 Euro fallen für Estrich und Bo-
denbeläge an. Einige weitere Arbeiten
werden teurer als geplant: Für Möbel,
Schreinerarbeiten und elastische Bo-
denbeläge musste der Rat nachträglich
Geld bewilligen. Mehr als 10000 Euro
zusätzlich fallen für Fenster und Tü-
ren in Schule undKindertagesstätte an.

Keine Hundetoiletten: Der Gemeinderat
hat sich dagegen ausgesprochen, in Ei-
chenbühl Stationen mit Beutelspen-

dern und Abfallbehältern für Hunde-
kot aufzustellen. 8300 Euro hätte die
Ausstattung von 32 möglichen Stand-
orten nach Berechnungen von Bau-
hofleiter Paul Schmedding gekostet.
Hinzu kämen jährliche Folgekosten
von gut 3000 Euro. Diese Kosten ste-
hen in keinem Verhältnis zum Nutzen,
befanden die Fraktionen. Sie wollen
Hundehalter lieber direkt ansprechen,
wenn sie die Hinterlassenschaften ih-
rer Vierbeiner nicht beseitigen.

Kein Wettbewerb: Die Gemeinde Ei-
chenbühl wird sich nicht am Wettbe-
werb »Unser Dorf soll schöner wer-
den« beteiligen. Das hat der Rat be-
schlossen.

Windräder genehmigt: Das Landratsamt
hat die immissionsschutzrechtliche
Genehmigung für die geplanten fünf
Windräder in Heppdiel und Windisch-
buchen erteilt. Das teilte Bürgermeis-
ter Günther Winkler mit. acks

Gemeinderat in Kürze

COLLENBERG. In seiner Sitzung vom
Montag hat der Gemeinderat unter an-
derem folgende Themen behandelt:

Verfahren zur Beweissicherung: Da sehr
viele Gebäude entlang der Maßnahme
rund um das Rathauseck sehr dicht an
der Straße gebaut und teilweise nicht
unterkellert sind, soll vor Beginn der
Ausbauarbeiten ein Beweissiche-
rungsverfahren vorgenommen wer-
den. Die 20 bis 25 Gebäude werden so-
wohl von außen als auch von innen be-
gutachtet undmit Fotos derZustandvor
Baubeginn erfasst werden. Somit sei
sicher zu stellen, ob eventuelle Schä-
den durch die anstehende Maßnahme
entstanden sind und eine Entschädi-
gung gerechtfertigt ist oder ob der
Schaden bereits bestanden hat.

Moto-Crosser im Gemeindewald: Peter
Mayer ging außerdem auf unliebsame
Zeitgenossen im Gemeindewald ein.
Eine Gruppe von Moto-Crossern, die
die Kennzeichen an ihren Zweirädern
unkenntlich macht, nutzt seit einiger
Zeit unerlaubt unwegsame Waldab-
teilungen für ihre Ausflüge. Dadurch
wird vor allem den Jagdpächtern das
Leben schwer gemacht: Reviere wer-
den umgedreht – Tiere die sich inner-
halb eines Gebiets einleben, werden
durch die Fahrer vertrieben, so dass
keine sinnvolle Hege möglich ist. Laut
Mayer will die Gemeindeverwaltung
prüfen lassen , wie sie Herr des Prob-
lems werden kann.

Zeitplan für die Rathauskurve: In einer
Sondersitzung des Gemeinderats am
25. März soll die Baumaßnahme rund
um das Rathaus vergeben werden, am
15. April sollen die Arbeiten beginnen.
Bis 31. Juli wird der Verkehr mit einer
Ampel einspurig über die Friedhof-
straße geleitet. Sind die Arbeiten am
Kanalbau und an den Wasserleitungen
von der Maingasse bis zum Schacht 35
erledigt, wird während der Ferienzeit
vom 1. August bis 10. September der
Verkehr vollständig gesperrt. Im drit-
ten und letzten Abschnitt wird der
Verkehr wieder einspurig über die
Staatsstraße geleitet. Ende November
sollen die Arbeiten beendet sein. ali

Radweg soll
nutzbar bleiben
COLLENBERG. Stellvertretender Bürger-
meister Peter Mayer (FW) hat den Ge-
meinderat Collenberg am Montag-
abend über das Vorhaben des Wasser-
und Schifffahrtsamts, die Schleuse
Freudenberg zu ertüchtigen und den
Vorhafen neu zu gestalten, informiert.
Bis Herbst 2014 soll demnach unter
anderem der Uferbereich am oberen
Verlauf der Schleuse mit einer Spund-
wand gesichert werden, damit Schiffe
wieder besser anlegen können.
Betroffen ist Collenberg haupt-

sächlich wegen der Verlegung des
Fahrradwegs. »Der Radweg wird nur
geringfügig verlegt, wobei wir beim
Verlauf mit dem Amt reden können.
Wir haben auch vereinbart, dass der
Fahrradweg während der gesamten
Maßnahme weiterhin benutzbar
bleibt«, erklärte Mayer. Bürgermeister
Ullrich wird auf Wunsch des Gemein-
derats mit dem Amt über die Mög-
lichkeit sprechen, entlang der Bau-
maßnahme ein Leerrohr zu verlegen,
das die Gemeinde, etwa für eine Was-
serleitung nach Kirschfurt, nutzen
könnte. ali

Bauausschuss ist auf
Besichtigungstour
GROSSHEUBACH. Besichtigungen im
Ort hat sich der Großheubacher
Bau- und Umweltausschuss für
Dienstag, 26. Februar, vorgenom-
men. Die Sitzung beginnt um
16 Uhr im Rathaussaal. Erstes Ziel
ist der Marktplatz, wo Parkplätze
entstehen sollen. Von dort aus geht
es auf Antrag der FWG-Fraktion
weiter zu möglichen zentralen
Holzlagerplätzen. Schließlich be-
suchen die Ausschussmitglieder
das Gelände des Angelsportheims
und machen sich Gedanken über
einen möglichen Durchgang vom
Gelände Musikvereins zum alten
Bauhof. red

Nachrichten

Auf dem Limesweg
nach Walldürn
MILTENBERG. Odenwaldklub und
Volkshochschule Miltenberg orga-
nisieren am Sonntag, 24. Februar,
eine Wanderung auf dem Limes-
weg nach Walldürn. Start ist um
9 Uhr am Bahnhof Miltenberg.
Greti Rehberg führt die Teilnehmer
über Wenschdorf, Reinhardsach-
sen und Neusaß nach Walldürn.
Unterwegs gibt es Zeugnisse aus
der Römerzeit zu sehen: Reste von
Kastellen, Grundmauern von
Wachtürmen und rekonstruierte
Grenzbefestigungen. Die Wander-
strecke beträgt etwa 22 Kilometer.
Zurück geht’s mit der Bahn.
Teilnehmer sollten Rucksackver-
pflegung mitnehmen und festes
Schuhwerk tragen. red

b
Auskunft erteilt Greti Rehberg,
Tel. 0 93 71 / 6 69 83 87.
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